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Mk MW » »aserer ll-Vsite.

Bon Rittmeister Frhr . v. Maercken zu Geerolh.
Wenn wem die militärischen Ereignisse aus dem ita¬

lienischen Kriegsschauplatz zuhause auch noch so genau auf
der Generalstabskarte verfolgt, so gewinnt man doch erst
den vollen Eindruck jener gewaltigen Schläge durch die
«nmiitilbrüre Betrachtung an Ort und Solle, zu der mir
sie kührung einer Reise verbündeter Kriegsberichterstatter
«ach dem Kampfgebiet zwischen Isonzo und Tagltamento
reiche Geiegeichrit bot.

Läßt man den Blick vom Erstell» Mine, dessen Hügel
der Sage nach Altilla au werfen ließ, um den Brand
Aquilejas von hier besser beobachten zu können, durch di!
klare azurblaue Luft zu dem schneebedeckten Alpenkranz
schweifen, der in scheinbar greifbarer Nähe im Halbkreis
di? Ebene Friauls umsäumt, so kann man sich nicht dem
Eindruck verschließen, wie sehr es den KampftsmuS und die
Stimmung der Truppen unserer Verkündeten beben mutzte,
im 4. Kriegswmrer nicht mehr lä-ger neben allen sonstigen
Gefahren des Soldaten der Unbill der Naturgewalten in
Schlres!und Eis ausgesrtzt zu sein, wo erfrorene Gliedmaßen
deine Seltenheit bildeten, sondern statt besten in den frucht¬
baren Ebenen Oimitaliens Kämpfen zu können.

Auf Schritt und Tritt erneut sich dem Betrachter das
Bild jenes furchtbaren Rückzuges, sür den die Kriege-
geschkchls aller Zeilen kein Beispiel kennt und der dis
Italiener aus ihren festen Gebirgsstellungen in wenigen
Tagen unaufhaltsam bis hinter die Piave führt«.

So überraschend muß der Stoß der deutschen und
östrrreichisch'URgarischm Truppen gekommen sein, daß keine
Zeit zur Anlage rückwärtiger Stellungen bliib.

Auch wer in diesem Weltkrieg viel« Rückzugsstraßen
geschlagener Armeen gesehen hat. muß zugsben. daß das
Bild völliger Auslösung, das sich hier noch nach Wochen dem
Beschauer bot, einzig war in seiner stummen Beredsamkeit.

Ts gibt keinen Gegenstand der Bewaffnung, Aus¬
rüstung und des Gepäcks aller Waffengattungen, der hier
nicht zu Tausenden und Abertausende« wild zerstreut rechts
und links der Straße auf freiem Felde weggeworfen wäre,
»m die Eile der Fluchi zu erhöhen, zerbrochene Gewehre,

Starke Versen.
Roman einer jungen Ehe von Paul Blitz.

(Nachdruck verboten.)
Und dann sang er Lieder von Loewe und Schubert

und Schumann . Zuletzt sang auch Lotte, aber nur ein
Volkslied, mit voller, inniger Stimme sang sie „Aus der
Jugendzeit/

Ruhig und behaglich saß Gert da und hörte zu. Und
als er diese zarte, schöne Stimme erklingen hörte, war es
ihm, als erklänge ihm aus ferner , nebelferner Zeit , ein
Lied in der Seele , ein Lied vom verlorenen Glück, ein
Klang von bitterem Weh, das nun vernarbt und von der
Zeit geheilt war , ein Klang von leiser, stiller Wehmut, wie
die. Wohltat des Geneiens nach langer Krankheit - und
als er diese süße, milde Wohltat in der Seele empfand,
da fühlte er auch, daß er jetzt für die Sängerin dort,
die diesen Klang in ihm geweckt batte, eine schlichte,
ehrliche Freundschaft empfand: einst hatte er sie geliebt,
dann, als sie ihm so weh getan, hatte er sie gehaßt, und
nun hatte die Zeit, mit milder Wohltat , ihn reif werden
lassen, und nun war aus jenem Gefühl eine Freundschaft
geworden, eine ehrliche Freundschaft. Das war ihm in
diesen Minuten klargeworden.

Darum stand er, als der Gesang zu Ende war , be¬
ruhigt auf, reichte der Hausfrau die Hand, um ihr zu
danken, und zugleich auch sich zu empfehlen, da er morgen
früh sehr zeitig zum Dienst antreten mußte.

Aber als er ihr jetzt gegenüber stand und sie ruhig
und fest ansah, da traf ihn plötzlich ein Blick von ihr , der
ihm mit einem Schlage verkündete, wie es in ihrer Seele
aussah.

Es war nur ein einziger Blick, aber er sprach klar,
unverkennbar klar, denn für diesen Moment war sie nicht
Herrin über sich selbst, für diesen einen Moment verließ
st« alle Verstellungskunst, und die Augen spiegelten das
Bild der Seele klar und deutlich wider.

Er war dermaßen erschrocken darüber , daß er sie ganz
verständnislos anschaute.

verrostete Bajonetts und Stahlhelme, zerrissene Stiefel und
Wickelgamaschen. Briefschaften und gefüllte Patronentaschen,
Revolver, Säbel, Mäntel Kochgeschirre, geleerte Osfiziers-
koffer sowie Ueberrefts von Flugzeugen bilden auf 100
Kilometer ein wildes Chaos, in dem in der Umgebung
der Dörfer Weiber und halbwüchsige Kinder um eine
brauchbare Wolldecke, ein Pferdekummet oder srüstige nütz¬
liche Gegenstände Nachlese halten. Abseits vom Wege
liegen noch einige Pferdrkadaver. Ueberall stößt man aus
starke Spuren der Verwüstung durch den eiligen Rückzug.
Zerstörte und aboeb«nnle Häuser, znsammengeschoffene
Sttaß-mziige bezeichnen den Weg des italienischen Heeres.
Auffallend ist die unabsehbare Menge von Wagen und
Fahrzeugen aller Art, dis teils — um die Straße fr»i zu
machen— kurzerhandi» den Straßengraben geworfen
wurden, teils in Reih und Glied in fast unübersehbar gro¬
ßen Parks rechts und links die Straße säumen. Dazwi¬
schen finden sich einzelne Geschütze aller Käl ber, besonder»
aber schwere Kanonen und Mö ser. Noch war ss nicht
möglich, auch nur den wertvollsten Teil alles diese» nach
Millionenz« bewertenden Materials zu bergen, da noch
wichtigere Ausgaben der Erfüllungen harren; gilt es doch
zunächst, die ungeheuren, in dem weiten Gebiete aufgesta-
pellen Vorräte an Lsbensmstteln. Landesprodukten und
Munition zunächst mit Lastkraftwagen und Eisenbahnen
der Helmat zuzusühren.

Gesprengte Brücken, neben denen starke hölzerne
Kriegsbauten der Feldpkoniere über die setzt zum Teil fast
ausgetrockneten Flußbettsf hren, vervollständigen das Bild
des großen Zusammenbruchs.

Nirgends in Städten und Dörfern herrscht pulsieren¬
des Leben. Alle Läden find geschloffen, die Magazine be¬
schlagnahmt und bewacht. Deutsche und österreichisch-»«,
garisch« Posten und Patrouillen sorgen sür Ordnung. Die
Bevölkerung, soweit sie nicht geflohen ist, verhält sich scheu
und zurückhaltend. Nnr hin und wieder blitzen den frem¬
den Gast au» jungen braunen Gesichter?! weiße Zühne und
Helle, lachende Augen an.

Einen schon betagte» italienischen Geistlichen sprachen
zwei Schweizer Offiziere unserer Reisegesellschaft bei«
Campo Santo von Uöine an, indem sie sich ihm als Neu¬
trale vorstrllten. Auf ihre Fragen antwortete der würdige
alte  Herr freimütig, daß der Strom italienischer Deserteure

In demselbAi Augenblick aber begann auch sie alles
zu durchschauen, — ein Zittern ergriff sie, — schnell sprang
ihr Mann hinzu, — dann sank sie in seinen Arm und
bekam einen Weinkrckmpf.

Gert Rossow stand erschrocken und bleich dabei, fragend
und peinvoll sah er von einem zum andern, er wußte noch
nicht, was er von alldem denken sollte. Da traf ihn ein
Blick der alten Frau , ein ernster, fast ein düsterer Blick,
der ihn noch mehr in Erstaunen setzte.

Inzwischen hatte Bertold seine Frau hinausgeleitet,
und Frau Sabine bat den Gast um Entschuldigung für die
Störung , es seien leichte, nervöse Anfälle, unter Lenen die
Schwiegertochter jetzt häufiger zu leiden hätte.

Aber schon in der nächsten Minute trat Lotte am Arm
ihres Mannes wieder ein. Alles war wieder gut. In
ihren Augen stand schon wieder Sonnenschein. Und lächelnd
entschuldigte sie sich nun selbst für ihren „Klaps ", wie sie
scherzend sagte.

Und in heiterster Laune trennte man sich.

14. Kapitel.
In dieser Nacht konnte Lotte keinen Schlaf finden.
Als sie sich niederlegte, war sie so todmatt , daß sie

fast schlaff in die Kiffen zurücksank, aber kaum lag sie und
batte die Augen geschlossen, da kamen die Gedanken, da
kam die Angst, da packten sie guälende Vorwürfe und
marterten sie so andauernd entsetzlich, daß sie die Zähne
zusammenbeißen und das Gesicht tief ins Kissen drücken
mußte, um ihr Weh nicht laut hinauszuschlnchzen.

Jetzt, jetzt war ihr das Eine, das Fürchterliche zum
greifen klar geworden: jetzt wußte sie, daß sie den anderen
liebte, mehr liebte, als ihren Mann , — ja sie wußte, daß
sie ihn schon damals geliebt hatte ! — Ihn , ihn hätte sie
heiraten müssen und nicht ihren Mann ! — Das alles
stand nun wie eine brennende Anklage in ihrer Seele und
marterte sie mit endlosen Vorwürfen.

Wie schlecht, wie elend, wie niedrig hatte sie damals
gehandelt!

Den einen, den sie anbetend liebte, den hatte sie

«nd Marodeure, der sich noch vor dem eigentlichen Rück-
zug über die Stadt ergoß, dort ganz furchtbar gehaust und
geplündert habe. Wir wissen demnach auch her.  wer de
wahren Schuldigen gewesen sind, wenn di« EatenteprHe-
abermals in Wort und Bild die Truppen der Zentral-
Mächte zu Räubern und Barbaren stempeln will.

Hervorragend tntereffant war eine Autofahrt, die nnr
durch das Isonzotal zu den Dmchbruchsstellen bei Lolmein
und Karsrett führte. Die zu beiden Setten des grün-
schimmernden Flüßchen« jäh aussteigenden Bergkoloss« mit
ihren stark befestigten Stellungen lasten es fast wi« ein
Wunder erscheinen, was deuische Tapeiksit und Tatkraft
dort in so Überraschend kurzer Zeit erreicht haben, wie vor
allem der schon mit einem leichten Schneekranz umgeben«
Gipse! de« Matajur von einer kleinen Heldenschar erstürmt
werden konnte.

Nur zwei Tage später sollte die großangelegte und
wohlvorbereitete italienische Offensive geg«n Triest oorbre-
chen, der unser Durchbruch indessen so gründlich das Kon¬
zept verdorben hat.

Erst wenn man das Küstengebiet durchstreift und La»
graue Karstgestein ohne Baum und Strauch vor sich steht,
vermag« an die ganze Eigenart und Schwere jener voran-
gegangenen elf Schlachten voll zu würdigen. Was hier
unsere töpferen Verbündeten an zähm Widerstand geleistet
haben, wird einst die Geschichte unter die ersten Großtaten
dieses Krieges rechnen. Wett ausgedehnte Soldatenfrted-
Höfe hinter den ital'eoischen Stellungen in dichten Reihen
Kreuz an Kreuz auswcisend, sprechen von den ungeheure»
Blutopfern, die hier der Angreifer seinen vergeblichen Be¬
mühungen zollen mußt«. Der Karst macht nicht nur jedes
Eingraben mit dem Spaten unmöglich und gewährt dem
einzelnen Schützen, fallsn cht Bohrmaschinen zur Verfügung
stehen, höchstens hi»1er Felsblöcken etwa»Deckung, sondern
er erschwert auch durch seinen fast völligen Wassermangel
den Autenthail sür Mensch und Tier ganz außerordentlich.
Tausende von Pferden gingen hier elend zugrunde. Diese
Schwierigkeiten machten sich besonders fühlbar, wenn «»
galt, die Artillerie hier umzugruppieren.

Allein ganze Ströme von Blut und Berge von Elsen,
von denen das Plateau von Doberdo»nd die-Hermada er¬
zählen, vermochte» nicht den Italienern da« ersehnte Ziel
tödlich verletzt und unglücklich gemacht. Und dem anderen,
der ihr ebenfalls sein ganzes Dasein zu Füßen legte, dem
hatte sie mit treuherzigen Augen etwas versprochen, was
sie nicht halten konnte. Des einen Hoffnung vernichtet
und des anderen Vertrauen getäuscht. Das hatte sie
getan! Das hatte sie tun können! So schlecht, so elend
war sie!

Und schluchzend preßte sie das Gesicht ins Kiffen.
Jetzt, erst jetzt durchschaute sie das alles mit grauen¬

voller Klarheit . Damals war sie unreif gewesen, hatte
mit dem Leben bisher nur getändelt, und hatte sich auf
den Rat des Vaters verlassen, von dem sie das Beste für
sich erhoffte.

Aber jetzt, jetzt war sie reif geworden durch den Ernst i
des Lebens, jetzt erkannte sie, daß sie den falschen Weg >
eingeschlagen hatte. !

Und nun war es zu spät!
Zu spät ! Oh, dies furchtbare Wort!
Es war ibr, als fiel vor ihr eine schwere eiserne Tür

krachend ins Schloß, die sie für immer von dem Paradies
des Lebens ausschloß.

Zu spät! — Jetzt erst fühlte sie, wie gut die Mutter
ihr damals geraten hatte, jetzt erst empfand sie die ganze
Wucht des Schicksals.

Ja , nun erging es auch ihr, wie es damals der
Mutter ergangen war , nun gab es auch für sie das eine
nur noch: ein stummes, klagloses Ertragen des selbst¬
geschaffenen Schicksals.

„Das ganze Leben ist ja nur ein Kompromiß ", —
erst jetzt erschöpfte sie den schweren Inhalt der Worte, die
damals ihre Mutter gesprochen hatte.

So grau und trostlos sollte nun ihr Leben tagtäglich
hingehen? Mit so jungen Jahren sollte sie schon ge¬
zwungen sein, den Freuden des Lebens zu entsagen? Da¬
gegen sträubte sich alles in ihr, was jung und gesund war.
Nein, nein, das erschien ihr unmöglich!

(Fortsetzung folgt.)



zu bringen: ' Triest, den heriiich gelegenen Küsienplatz an
der tiefblauen Adria.

Was ihnen aber nicht in zweiundeinhalbjährigm
schweren Kämpfe» gelang, die zu den härtesten diese Welt¬
krieges zählen. das zwangen unsere verbündeten Truppen
in treuer Wafsenbrüdekschoit in ebenso viele» Tagen: den
Durchbruch durch die feindlichen Stellungen, das Aufrollen
der or schließendr» Fronten u, d schließlich die Flucht meh¬
rerer großer Armeen des Feindes unter Zurücklassung oo»
einer Dieiielmlllton Gesungener ftwie über der Hülste ihres
gesamten Geschützmateriols.

Nirgends findet man getreuer ol hier aus der Rück-
zugsstroße unserer oerräierischeu einstigen Bundesgenossen
das alte Dichter wort veranschaulicht:

»Mit Mann uud Roß und Wagen— ss Hst sie Gott
aeicklacen!" -

Die Ueberlegenheit unserer Führung.
llebr-legene Führung vollbringt Wunder; das können

wir schon aus oen glorreichen Kriegen Friedrichs des Gro
ßen entnehmen. N«cht immer die stärksten Bataillone brin¬
gen die Entscheidung, — das wäre nu: der Fall, wenn
alle anderen Faktoren, so auch die Führung, bei beiden
Parteien völlig gleiche wären.

Und wir w firn alle, daß in diesem Kriege die stär¬
keren Bataillone aus Seiten unserer Feinde sind; kämpft
doch bei d-r E tente die Wehrkraft von über 700 Mll o-
nen Einwohnerzahl gegen rund 144 Millionen aus unserer
Seite.

Diese etwa fünffache Ueberleger heil der rohen Masse
haben wir nicht nur üb.roll festgerungen, sonder«schon
oersch'edenilich verrichtend geschlagen, so daß von dieser
Masse immer mehr als erledigt adsällt und ein allmähl cher
Kräfteausgleich sich anbahnt. Die rohe Masse ist durch
die kleinere, aber »om Geist geführte und durchdrungene
Menge geschlagen worden Dieser Geist ist das Wesen
der Ueberlegenheit unserer Führung.

Diese Führung hat in großen Zügen, in der Anlage
all der gewaltigen Operationen drs Weltkrieges unsere
Oberste Heeresleitung. Aus der Fülle aller dort zusam-
menströmenden Meldungen, der Nachrichten und Anschau¬
ungen, die zusammen das Bild der Grsamtkriegslage er¬
geben, formt der Geist sich dis richtige Beurteilung der
Lage uud kommt aus Giund dieser scharst Bemtkiiung
zu den b-währien Maßnahmen, wie wir sie vsn unserer
Obersten Heeresleitung kennen. Der große Grundzug aller
dieser Maßnahmen fit uns ja allen schon in Fleisch und
Blut übergegangen, er heißt: Entscheidung da suchen und
erzwingen, wo sie fallen soll; diesem Zweck haben sich alle
anderen Maßnahmen unterzuordnen Die Entscheidung
wiederum wird gesucht in der Vernichtung des Feindes,
sei es im Durchbruch oder wo es möglich ist, in der Um¬
fassung. Der BerntchtungsgedankeHindenbmgschen Bei-
spiels von Tannenbug und aus Masuren spricht au« allen
Operationen, die siegreich hinter uns liegen.

Dieser Gedanke ist übergegangen in den Geist der
Hcere. -, Arme- und Ko pssührer, hat sich weiterhin der
gesamten unteren Führung bis zum einfachenG f.eiten
oder Musketiere'ingepflanzt, der seinen Willen durch das
im Kamplesgktös geschrieene Kommando kundtut. Dillen,
ja, der eiserne, unbeugsame Wille, das, was der Geist als
richtig erkannt und beschlossen Hit. logisch durchzuführen,
das ist die zweite Eigenschaft unserer überlegenen Führung.
Diesen eisernen Willen haben sie alle dort draußen. Wie
aber kommt es. daß ein H er von einem solchen Geist,
von einem solchen eisernen Willen durchdrungen ist? Das
liegt an unserer Uederlieserung und an unserem Werdegang
als Nation. Wir sind von jehrr ein Krtegrroolk gewesen,
wir sind auch jetzt ein einig Volk in Waffen. Miiüä sche
Erziehung und Denkensact liegt uns im Blute. Jahr-
zehntelange Friedensfeinarbeit hat st-? zur Bollendung ge-
bracht. Deshalb haben wir aus unsere? Mitte das hervor¬
gebracht. was andere Nationen nicht haben: Militärische
Führer. Dar militärische Denken, das schnelle ersoffen der
k ge, das ebenso schnelle sinngemäße Handeln, es ist das
Erzeugnis unserer allgemeinen milltärfisen Bildung. Dies
ist der Urquell unserer überlegenen Führung; vom General¬
feidmarschall herab dis zum jüngsten Zug-und Gruppenführer.

Der Weltkrieg.
Der rrmttiche Tagesbericht

«rajsea Haupt,»aüirr. 20. Dez. Amti. WTB. Drahib.
Westlicher Kriegsschauplatz.
He«wr§r«ppe Kronprinz Rnpprecht.

Dir Gradl Dizmuide« lag zeitwrüiz uutec lebhast'm
Minenseue' .

Zw.schm dem Hurrthaul. -uweld und der Ly , ftwie
südlich»on der Scorpe, am Nachmittagu»d Abend erhöhte
Arlillerieiätipkeit. Bei L-nz hfirige Mineüwerftr kämpft.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Heeresgruppe Herzog Alb?echt.

Beidrrseit« von Ornes und auf dm Raashöhen süd-
Westlich von Lomb.es, lebte üas Attilleriefeuer vorüber-
gahend aus.

Seitlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Am Wardar und zwischen Wardar und Dvirausee

war die Fruertättgdei» gesteigert.

Italienische Front.
Mehrfache siaikenische Gegenangriffe gegen die neu

gewann«nen Liuien am Monte Pertica worden abgewiesen.
Am Tombarückm und an der Piave zu beiden Seiten des
MonteSol bhafie Äritlleriekämpse.

Zwischen Brenta nnd Piave wurden seit dem
LL. Dezenrbe» a« gefangenen Italiener 270 Offi¬
ziere «ud 8SSO Manu eingebracht.

Der Erste Genemiquariis;meiste: ;
Ludendorss.

Der Seetrteg.
U-Bootsersolge.

Be l-n, 19. Dez. WTB.
Amtlich wird miigrleilt: Eines unserer Unterseeboote.

Ksm nondnit Kspitänleutnanr Diebrq. hat im Aermelkanal
un«er stärkster feindlicher Gegcüwirkmg8 Darupfer mit
SS 800 Brnttoregistertoune» versenkt, darunter einen
bewaffneten tiesdelsdemn Dampfer(früher deutscher Dampfer
.Armenia*, 5464 Bruttoregistertonuen), de? in einem durch
4 Zerstörer gesicherten Gcl.itzug fuhr. 2!N8 einem durch
Zerstörer und F schdampser stark g-stchertrn Grieitzuq
wurLer; zwei tisrbeladme Dampfer, von denen einer bewsff-
net war. herauÄgeschosirn. Das gleich- Schicksal ereilte
einen größeren bewaffneten stark gesicherten Dampfer von
etwa 5000 BrultsreMeUonnm. Außerdem wurde der
französische bewaffnete Dampssr „Ango* (7393 Brutto-
registertonnen) der tiesbeladen auf dem Wege nach Fal-
mouth angrtro.in wurde, torpediert.

Der Lhes des Admiraistsbs der Marine.

Ei » fravzöfischer Kreuzes torpediert.
Paris. 19. Dez. WTB.

Havas meldet: Amtlich: Tine? unserer alten Kreuzer, §
„Chateau Nmault* (8000 Toanm), der zu Transpsrte'. i
im Mitttimeer benützt wurde, wurde am 14. Dr̂ mLer
morgens durch ein Untnsredsot trrpediert und ksn-erie.
Die Fahrgäste, durchweg Soldaten, wurden gerettet. 10
Matrssrn vom „Chateau Rena.:!!* werden vermißt. Das
deutsche Unterseeboot wurde zerstört. — Wir ersah er; hier¬
zu: Au zuständige' Tts-ie ist über di« Begebenheit noch
nichts bekannt. E» ist zu hoffen, daß auch in diesem Falle
die Nachricht über dir Be senkurig eines deutschen Untersee¬
bootes sich als eine Ententephantaste Herausstellen wird.

* !
Durch die Versenkung des französischen Panzerkreuzers,

„Chateau Renault* sind dis Kriegeschiffsverl;str der Ententes
seit Kriegsbeginn nunm.hr ans 300 Emhsttsn mit einerf
Gesamtwasftroeidränxung von 1000 806 Tonnen gestiegen, s
Dabei sind nicht mitqerechnet Httfskreuzer, von deuen 51 l
Fahrzeuge von insgesamt 358 000 B-mt :egfilskt»nnru, und s
Hilf schiffe, von denen 38 mit 146 000 Bruttoregistettonne», «
außer Borpostenbovten und d-w f̂faeten Fischdampfern,
vernichtet» urdrn. Dis oorstehendea Zahlen geben nur die
einwandfrei von uns srstgestelltsn odlr vom Feinds s l'fit
zugi-siandenen Berlu ie wieder. Me tatsächlichen Verluste
»erden aber nicht unerheblich höher sei», da der Feind an
der Verheimlichung von Schiffsserlustsn durch Minen häufig
ein großes Interesse hatte. An den Verlusten der 300
Kriegssobrzenge sind beteiligt: England mit 177 Einheiten
»on 688 398 Tonnen, Frankreich mit 48 Einheiten vsn
1S3 000 Tonnen, Rußland mit 36 Einheiten vsn 91 540
Tonnen, Malis?: mit 25 Einh'itsu vsn 76 450 Tonnen.
Japan « ii 8 Einheiten son 26S75 Tonnen, Bereinigten
Staaten, Portugal, Rumänien mit 6 Einheiten von 8 551
Tonnen. Die Grsamtkri«gischifftve:luste der Entente er¬
reichen»unmehr nahezu dsn B-stand der deutschen Flott«
zu Beginn des Krieges. Er betrug 1019 417 Tonnen.

Ei » fr«»zöfifches W achtboot versenkt.
Paris, 19.»Dez. WTB.

Reuter meidet: Das scanjöflsche Wachiboot Parts
Nr. 11 ist im Meerbusen oo: Misst« (? Malta) in Syrien
am 13. Dezrmbe: durch tü ksches Grschützseuer onsenki
worden. Ci» Teil der Besatzung erreichte Castelloriza.
Der Kapitän«rrd 16 Mann sollen gefangen worden sein.

Der versenkte Geleirzng.
Ueber die Versenkung des Grlritzuges durch leichte

deutsche Serstreitkräste find noch folgende Einzelhsite» be¬
kannt geworden: Auf südlichem Kurs in Höh: von Ufiers,
etwa 50 Seemeilen vom Loud»b. Kamm am 12 Dezem¬
ber 1917 kurz nach Mittag Rauchwolken an Backbord
voraus in Eicht, Lus die mit verm-hrter Fahtt zugshslten
wurde. Beim Mherkommen wurde ein Geieitzug biste-
tze»d aus 5 Dampfern verschiedenerG öße, 4 Drwachungs-
sah zeugrn(F schdampser) und 2 Zerstörenr nm-ster Bau¬
art erkannt. Dank der geschickten Führung blieben dis
Englä.der bis zur Seaereiöffnung darüber im Unklaren,
wm sie vor sich hatten. Bald armen unsereB»st« aus
2»00 Meter heran nnd «röffnete« aus dis gänzlich über¬
rasch;?» Schiffs das Feuer. Mit doher Fahrt vorauslau-
send, ließen sie Engländer ihren Seikilzug Im Stich, und
versuchten zue.?-kommrcr. Eines der drufichen Boote legte
sich mitte:? zwischen dir DampferH'-r die Bern chmzssahr-
zeuge, bcs iyl aea Besützungm aui'zustsigelr uns beoann dann
mit Bersenkum-. Die drei übrigen folgen dem fliehenden
Feind und überschütteten ihn mitG'anaien. Fest in stdcr Salve
wurden Treffer erkannt, trotzdem»ns Abkommen Ser
GetchStzsühcer in dem schwerenS -'SMng und die Munitions¬
versorgung brrrächiitchr Schwierigkeiten machten. Schon
nach 10 Minuten blieb der ainirrs «nqltshe Zerstörer
(,Partttb,e *) schwer beschädigt lieg-;:. Er hatte anschei¬
nend Treffer in die HauptdakrpfrohillÜtsng« halten. Nach
wenigen weiteren Minuten sank er »uter dem Begeisterten

Hurra unserer Leute. Leider entkam der anders ZerDrer
aber nicht ohne erhebliche Beschädigung erhallen zu hsdrnl
Unter außerordentlichen Schwierigkeiten gelang es de»
^Barbaren*, die Ueberlebmdsn des gesunkenen Zerstörers z»
berge«. Zmückkehrrnd zum Gelettzug bot sich den deutsche«
Booten ei» eige-rariigsk Bild. In de:; serschkedenstr»
Stellungen lag«? die DaMp'er Lurckeinander. Teilweise
waren sie schon von der Wasseroberfläche verschwunde«.
teilweise waren sie noch im Begriff zu finken. Soweit
di« DampssrbesatzuuiM elnssfitanLen waren, wurden sie
an Bord genommen. Biele im Wasser Liegende wurde»
auszrfischi. Alle waren des Danke« Lobes voll über
dis ihnen zuteil werdende Behaudlrmg. WTB

Dere LUftkrieg.
Glänzend« Fttegrrleistnu«.

Berlin. 20. Dez. WLG.
Der SliegechiruptNann Hane? Hfiss ist von Berlin ach

dem Luftweg ln Mofsul singetwffm Er hat die Streck«
von 10 Tugen in S4 Lufiftrmden zurückgeleZt.

Englische Merdnnge« zum Fliegerangriff.
ksndM. 18 Dez. WTB.

(Amtlich.) Feind,lichs Fiugzeuge üderflügen die Küste
son Kent und Effex. Um6.15 Uhr näherten sie sich London
Einige Flieger erreichter, den Bezirk London und warft»
Bomben so. ebenso warfen sie Bssbrn auf Kent und
Esse; ab. Meldungen über Menschrnmrluste und Sech-
schäden sind noch nicht eingegsngen. Unsere Abwehrge¬
schütze und ebenso dis Flugzeugs«raten in Tätigkeit.

London. 28. Dez. WTB.
(Amtlich.) Ans den letzten Berichten ßth; hervor, daß

16—20 Flugzeuge an öem Luftangriff der Vorigen Nacht
teilgenommen haben. Drei Gruppen so : Flugzeugen über¬
querten die Käste von Kem zWischen6.15 und 6 25 Uhr.
Drei Mdere Gruppen kamen zwischen6.10 und 6.45 Uhr
über dis Käste von Essex Ms 6 Mupprn flößen »ach
London. Me meisten Firrgz uze wurden dmch Geschütz-
feusr an verschiedknen Octn zur Rückkehr gezwungen.
Nm «Da 5 Maschken Erschien zwischen7 u d 8 Uhr
die Hauptstadt and warfen dort Bomben ab. NachdkA
der Haupiangriff dort sufgetzSiih«tte, flog etwa um9 Uhr
ein ünzL ine« Flrrzzeug Sber̂dis Hauptstadt. ^ ^

Die Unterhändler der Friedens-
Verhandlungen.

Berlin. 20. Dez. WTB.
Wie wir erfahren, nehmen an den FriedeMverhand-

lnngea in Brest-Litowrk aus deutscher Sstts u. «, teÄ:
Der frühere Star-'ssekrstär des Inner«: Br. Clemens Del¬
brück und vsm Auswärtigen Amt zur Unterstützung des
Staates,kreiärs De. von Kirhlmann. die Geheim?» RSie
von Rssenberx, von Siockhammer, Simon uns Schüler.

Wien. 19. Dez. WTB.
Lu« dem Krieqkpreffc qMrÜrr wird gemelM: Mi de«

in den rächst nd Lagen beginnenden Frted-neve handi»»-
ßcn zu Brest-L-tswsk wird dss K. Md K. Urmeevber-
kommsndo durch dm ksDMMdiermdenGeneral des 23.
Korps, Feldmarschallevirant Csirsrris« s n̂ Laffany ver¬
treten sein.

*

Die bulgarische Abmdmmg für die FriedensserhMd?
langen in Brest Litowrk wird besteh«» aus dem Justiz-
miuistec Popow sls Führer, de« «ußerrrdsntlichen Gs-
sandtin Koste» and Stojanswitsch, dem e.sten Sekretär
der Berliner bulgarischen Gesrwd'.schast Tr. Anastamsvw.
dem bulgarische» Milttälbeoollmiichügtrn Oberst Lsntsch-«
und Rtiitälischen Sachyrrstä̂digen. __ _̂

Ei « «euer Geueralfeldmarfchsü.
Berlin, 20. Drz. WTB.

Amillch wird mitgeteilt: Generaloberst«on Eichhorn
ist in Anerkennung seiner Erfolge als Oberbefthishch?r der
10. Armes und der nach ihm genannten Heeresgruppe,
deren Kämpfe wrsentlich zur Herbeiführung der an der
Ostfront eingekeiteten Berhandlunzen deigetragen habe«,
zum GensraiselömarschaS befördert worden.

Besuch de» türkische« Thrsufolger».
Berlin. 19. Dez. WTB.

M« »Nsrdd. Allg. Zeitung* schreibt: Heute ist i»
Großen Haupsquartier der türkische Thronfolger. Seine
kaiserliche Hoheit Wahid Esdm. eingetrsffcn, um einer
persönlichen Einladung Seiner Majestät des Kaisers fol¬
gend. allerhöchst ihn zu besuchen und darauf die srutsche
W stsront zu besichtige».

Wie England sich die Berstäudiguug de«kt.
London, 20. Dsz. WTB.

Reuter meidet: Giu Abg ordueter lichtere im Unter¬
haus an denS 'aatsftkretär für««sWärtige Angelegenheiten
ein« Anfrage, »v er einen Vorschlag an die alliierten Re¬
gierungen oorbeleitet habe, jegliche Handels- und Schiff-
sahrteindustris mit den Mittelmächten solange vollkommen
aurzuschließen, dls diese alle oon ihnen während de»
Krieges besetzten Gebiete geräumt, vollständige Wieder¬
gutmachung für alle ihre Verbrechen gegen die ziviitsierteu
Gemeinschaften zu Lands und zur Ses geleistet und die
Pols ;,läge der Alliierten angenommen haben hinsichtlich
des Selbstbestimmungsrechtes der Nariouaitttften. Ler inter¬
nationalen SchreSözrrichtsbarkeit»nd der Rüstungsein-
schränkungen nach dem Kriege. Sir Rodert Lecl aut-
wott-r«: Das Hau» wird nicht von mir e;Wirten, daß ich
«eh- sage, als daß der Vorschlag in sorgsame Erwäguot
gezogen wird.
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Englische Meldungen ans Rußland.
Petersburg. 20. Dezember. WTB.

Reuter meldet: Dis Ukrainische Roda erklärte t»
«irrem Ausruf an die Bevölkerung die Ukraine Zu einer
demokratischen Republik, die einen Teil der neuen allrus-
stschrn Buudesrepublck biidrt. Die Ukraine besteht danachaus sen Gsnoernements Kiew, Podolten. Wolhynien,
Tscherntgow. Poltawa, Charkow, I -lraleriNüslaw, Ctzerssn,Laurisn ohne die Krim, Ku sk, Tholm und Woronesch.
Tie Kosaken besetzten den Ost eil ses Gouoernemenis Ws»rvrresch. Nach den letzten Berichten aus Odessa besetzten
ukrainische Truppen dss Arsenal, die militärischen Armierund d>«Telephonömier Auch das Stadtiheaier ist im Bs»
sitz der Ukrainer. Die Bolschewik; beherrschen noch Le»
Hofen.
B -vorsteheude Zwsngsrationieruug in England

nvd Frankreich.
Lands», 20 Dez. WTB.

Reuter meldet: Lord Rhond'sa e,Kälte in einer An¬
sprache cm die Levrnemitlelksmmiff'onett der Lor.derrer Re»
Kke. msn brauch« nicht zu befürchten, daß sie Deutschen
England au»hungern würden. Man werde abrr est«
dchrunZen ertraßen Mffsn. Es fti nicht gen»ZMsrgLrine,Butter und Speck i« Lande und such«n Salz herrsche
Mangel. Die Weizsrwarräte feie» wegen der Bedürf«iffe
Frankreichs und Imliens geringer als vor zwei Monaten.Ms» w rde wahrscheinlich mch zur ZwsngsraÜonierupg
schreiten müsse.

Park . 20. Dez. WTB.
HavaZ meldet: Wer SrnährungsMiriistsr erklärte imSesnrt, dsß die Rüt-orieruns des Broks unumgänglich fti

mit Rücksicht aus dre unMöglichkeit, aus den Beriwizte«
GtiMwn uns Argentinir» die mrnatlich notwendigen4 800 000 Tonses einzuführen, da der zur B-rsAgukg
stehende GchiffmNM ungenügend sei. Er sagte, er beglück¬
wünsche sich, Italien letzthin Getreide«bzettctM zu habe«.

Der Fall Caillanx.
Pa <is, 20. Dez. WTB.

Haoas meldet: Der UntersuchanasaussLuß in Sachen
Cailluv; hat mit 7 Stimmen bei 4 Enihattungerr den In»
halt Le» Antrags des Berichterstattern Paissnt angenammm.
der duhk geht, die Parlamrvtarffche Immüniiäi fürC«La«rund Lvusisl̂t aNfZÄheden. Der Ausschuß wird in der
Kammer eins öffentlich; Erörterung dir Angelegenheit für
Samstag fordern.

Die schwere Versorgungskrise in Frankreich.
Bern, 20 H-z. WTB.

Der französische Be pflrou-?g»ministrr Boret erk-8-.tevorZrstsmi« der Ram««r in feiner Schlußrede der mehr»
tägigen Debatte über die Hrrpfl?gungsfrageu. a., er müffe
dem Parlawent und dem Land den ganzen Ernst der Lage
rmd dis Mum-Suglichr Rsimmdigkeit»es- Lebens« ttel--
einschiä kungen däriegen. Die Brotkarte Bsrde als ultima
ratio für den Asü eingeiührk werdrn, daß sich dre B ?r-
brsuchrr nicht schs» ftsiWiflig eingks-länkt Hütten. Bs« den j
53MMsn. DsppelzeritneM Trstgetrside, die Frankreich»oA1. September 19!7 bis 31. August 1918 brauch», fehlt«« 36MM.o«m Doppelzentner, Lis ans den Bereinigten Staate«und «us Argentinien, wo die Pmss bedeutend höher frst»,
herbrigeschsfft« erden müßten. D e Belftachturasschwieeigdsi»l«Rseien«nxsheusr. Gr h«h<d'e aliergrößir!- Brforgniffe für
dis ksmrnendm Tage. Die 4800000 DsppelMtner. dis man
monatlich be»öiizte, könne man nichi einführen. Der
Schiffsraum sei vskig u»ge»ügknd. Ukbrgc-u-r erhalte
Frankreich nur unter der BedrnWuz, dsß es sich rationier»,
Schiffe oon England »nd den Verein gten Gtsaten.
Selbst die Ar« ee»onäie seren ungenügend. Dre erste Pflicht
sei, bisse Vorrätez» erzärrzm. Für die Zivilbevölkerung
»erfHgs er nur über eine Reserve von 607 000 Dspprlzentnrr
Getreide und Mehl, was dem Verbrauch dreierT -zs gOich-
komms. Bezüglich dr« Hafers fti die Lsgr nicht weniger
beunruhigend. Mas müsse Lsswsgeu dir Zahl der Armee»
pserds hrraẑ setze«. Die Zuckrr̂aiimr werde im nächsten
Monat durch Sacharin ersetzt werden. Auch der Teuzi«-
vribrauch »üffr weiter eigeschränkt« erden. Für Kar»
löffeln beabsichtigt er gleichfalls einschränkende Maß¬nahmen. Borst führt« weiter aus. er müsst die
schärfsten Tinsch änkungs-Maßnahmen selbst aus die Gefahr
hi», sich«nbeli-bt zu machen, «greisen. Bezüglich de»
Brotes sei die Lage in anderen Ländern noch viel schwis»rizer. In Italien fti sie eine Zriilang so kritisch gewesen,
daß dir französische Regier»»- der italienischen Regierung
Getreide habe akgebm müffen. Sein größtes Bemühen
sei«ine Lösung des Prsdlems der landwirtschaftlich?» Er¬
zeugung. Es sei von bessrdrrsr Wichlizkrir, dir Dünge»
mittklhersteLuagz» oergräßern, in der gletchfalls rin großer
Mangel her sche. Borst schisß, er » erd« als» 1«n, damit
Frankreich die beklemmenden Stunden, die es durchgemacht
habe, nicht noch einmal erleben müffe. — Die Kammer»ahm hierauf kinslimmtg die Bertrou-nsiaaero.'dnn-H an.

Die richtixe Verwendung der Menschenkraft.
Die »Daiiy Mail" führt aus, ein Z'el der deutschen

Kriegführung besteh; darin, einen großen Teil der Streit»
Kräfte der Alliierten zu einrm bloßen Derteidizungsktteq
zu verurteilen und so ihre Wehrkraft zu schwäche«. Wäh»
rend Destschland die ganze Kraft zur Offenst?- gebrauche.Was koste nur das Inschachhalten der Tauchboote, oon
dem Gesdrs g sprachen habe, dir Akiierten an Menschrn-
kraft? Die Gesamtstäcke der feindlichen Flotte betrag«etwa 150000 Monn, »on denen durchschnittlich immer
8000 in See seien. Ihnen ständen 450000 Man« der
britischen, 313000 der amerikanischen und »emzflens

100000 Mann d-?r französisch?r und ika'stuischm Flotten
gegenüber. Düsen 863 000 Se?le»irn feien diejenigen hin-
zuzurschnen, dir auf brtt schs» und amerikanischen Werste»
arbeiteten, um dsn verftnkrsn Schiffsraum zu ersetze«. Das,
sagt die Zeitung, ist dis Lage in einem Zeilpankt, wo das
Geheimnis des Steges anscheinend in der richtigen Ber»
Wendung der Menschenkrasi liegt. WTB ._

Bewrischle Rachrichte«.
Gute Wirkung der Frirdeusgerüchte.

Im Warschauer Polak-Katoiik vom 8. Dezember
lesen wir: „Die unter den Spekulanten infolge der Friedens-
gerSchr» ausgedrochene Angst zeigt sich immer destliHrr im
Sinken der Preise. Das ist ein überzeugender Beweis
dafür, wie sehr Machenschaften der „schwarzen Börse",
denen bei de» ersten Frieden»gerächten der Boden unter
den Füßen z« wanken beginn!, die Echöhunz der Preise
beeinflußt haben. Dabei kommen interessante Dinge zumBsrschein: Reichlich zsi-M sich im Handel Waren, die
schon lange „fehlte-", wie Pfeffer, bei dem der bisherigePreis osn 8000 für das Pud (33 Pfund I) schon um
40 Prozent gefallen ist. Trotzdem will niemand größere
Mengen ksnsen. weil man ein wittere» Sinken der Preise
fürchret. Dis sinkende Tendenz dehnt sich auch auf asrdere
Dinge aus. beisp-elsweise cns Kaffee, der von 800 >Al fürdas Pud auf 500 gefallen ist, sowie auf Tee. der auch
wieder um 20 Prozent billiger geworden ist„ In War¬
schau herrschen allerd ngZ besondere Verhältnisse, aber wenn
der Friede wirklich einmal in Aussicht steh;, wird man
wsĥ auch bei uns Lhr-l- che Mnge crlêrn.

Aus Studt rmd Bezirk«
Stagold . 21 Dezember isr,

M t rem Eisernen Kreuz st Klaffe wurden ausge¬
zeichnet Biz-ftidwebel Gottlob BLß und Leutnantd. R.
Jakob Renz,  beide osn Oberjetiingen.

Karl Renz oon Iselshausen,  Sohn oon Epin-
ner I . Renz, wurde mit de» Asernen Kreuz II. Klaffe
ausgezeichnet und zugleich zum Gefreiten befördert.

Musketier Fr. Stepper  Sohn dss Beruh. Stepper
Küsermeister« in Schöndronu,  wurde das Eiserne
Kreuz Ist Klaffe verstehe«.

Weihnachtsfeier im Bad Rötenbach.
Dir diesjährige Weihnachtssmr im Bad Rötendach

verlies trotz der Lurch den Krieg grbmenen Einfch Znkung
durchE freundlich und würdevoll. Jeder Pfleglingw«rde
durch Geschenke,' die von Ihrer Majestät wie von derwürtt. Brrstchrrusigranstaltgestiftet waren, reich bedacht.
Herr und Frau Verwalter Bauer hatten in gewh»t liebens¬
würdiger We-se die H -rrichrung der Gabrnüschs und des
AethnachtLbaumes übernommen. Die ernste Bedeutungdieses4. KriegS' Wrihnachten hob Herr Dekan Pfleiderer
durch treffende Worte hrroor, während SchüleriNN?« der
Mittelschule uster Lettung so» Herrn Sandler durch hübscheWeih; achtelnde: für gehobene Stimmung sorgten. Die
jüngste Tochter dss Herrn Verwalters, Iohrnna Bauer,
trug eine» stimmLugsoolle» poetischen Gruß an dir gene¬
senden Krieger vor, worauf Herr Verwalter Bauer nochei«sg« herzlicheW»:te an die Anwesenden richtete und der
Hoffnung auf baldizru Frieden Ausdruck gab. Mit trau¬
tem Deisamme?sem schloß die schlicht« aber eiadruckroolle
Feier, die u»seren Ieldgrauen wieder einmal so recht die
Dankbarkeit derH:im«t zeigte und ste dir erlittenen Müh-
sole oergrffen ließ.

Keine unnötige« Weihvachtsreifenl
Die Generald-rektion üer Slaa seilenoahn.n teilt mit:

Lokomotioeu und Wagen werde-, für Zwecke de» Heere»,
der Kriegswirischaft und der Bolksernährnne dringend qe-
b'aucht. Deshalb und « egen des Kvhiesmangels müssen
Sonderzüze, Zugoerstärkungs» und Bo spannleiflungen an-
läß ich de» W ihnachlr» und Neujahrroekkrhrs aus das
äußerste eiageschrSnA» erden; mit Zurückbleiben beim Reise-
amritt »der rmierwegs muß daher gerechnet werden. Alle
nicht unbedingt uärig-m R :,sen müffm unterbleib;».

Kein nengebackeues Brot esse«.
r Die Wärst. Landesgetreidestelle schreibt: E» ist

immer wieder die Wahrnehmung zu mache», baß sowohl
in Wirtschaften, wir in Haushal uvgen Brot in viel z»
frischem Zustands abgegeben und gensfftn wird. Das neu-bc-ckme Brsi wich meist nur «ngsnSgend gekaut und des-
hald schwerer und unvollständiger verdaut. Darin liegt« tt
eineU-sache dafür, daß so »lele Le»!eüber Mazenbeschwer-
be« Klagen. U-berbies ist. wie bekannt, bs: Verbrauch
oon Brot viel größer, wenn men es neubacken genießt, alswen» man es trocken und fest« erden läßt. Das ist bet
der Knappheit der Pariisne» und der N»wrndigkrtt, « tt
unseren Vorräten zu spare« und hauszuhalien, von größter
Tedeuiung. Va§ Brot au 94°/oize« M hi mit Kartoffel-
zusatz sollte mindestens sech; Tage sl- sein, bevor e» ge-
geffea wirb. Es wird dadurch nicht bloß viel schmackhaf¬
ter und bekömmlich«:, sondern gewinnt auch erheblich an
Verl für die B »t- und Kcastdiiduag infolge seines höhe»
ren Mmeralsaizgehaltes. Der Grauß harten «nd derbe»
Schwarzbrs-s ist außerdem wegen der scheuernden und
reinigendenW rkung de» Kauoor̂anas j« Mande oo»
großem Einfluß auf die Bildung undE Halttug der Zähne,was nameniltch fü- die Kinder wich ig ist. E» soll.« aisa
nie nrubackrnesB ai gekauft und gegeffen werden, das ist
in jeder Hinsicht unwirtschaftlich und nachteilig.

r Nähgnrn in Sicht . Eine froh; Kunde für alle
Haurfrauen, die s tt längerer Zeit »nter dem Man^ l vonNäh» Strick- und Stipjgarn leid::?, kommts»n der Reichs-

beLlcrLuiizzestellc. Die Versorgung der bürgerliche« BroSl-
kemag(einschließlich Anstalten, Betriebe»sw) mit Mh»
Strick«und Stopfgarn wkdzurzett bei der Reichsbeklsidungs-
stsSe oorbereitet. Eine Beks-mtmachuag über die Vertei¬
lung osn Baumwoilttähsäden usw. «Kd in kurzer Zctt
veröffentlicht werde». Vorherige Anfragen und Anforde¬
rungen sind zwecklos und können nicht beantwortet werden.

Arrs dem ü-rige« Württemberg.
Oberjettiuge«. Bei der am Sonntag hier oorge»

nommenen Gemeinderatkwahl haben 95 Wähler abgeftimmt.
Wtedergewählt wurde Martin Breu « irrg  mit 85 Sttm-
men, Conrad Renz  mit 67 Stimmen. Reugewähit wurde
Georg Renz  mit 48 Stimme».

— Frendeustadt . Bizefeldwedel Otto Schmelzte,Sohn des »erstorbene« Matthäus Schmelz!« von hier, er¬
hielt für «rfs'.greiche Patrou llengänge bar Eiserne KreuzI. Klaffe.

— Stuttgart . Am Samstag, 22. Dezember, vor¬mittag« 11 Uhr, wird die Leiche des aus dem Felde der
Ehre gefallenen Generalleulnanis oon Berrsr von der Ka¬
pelle des Pragsriedhofes au« nach de« Güterbah-rhaf über¬führt werde». Bei diesem Anlaß wird eine Batterie zu
vier Geschützen dr» Tmuersalut abgebe».

r Stuttgart . Die Generaloersammluxg der Zucker¬
fabrik Stuttgart A. T. hat die Verteilung einer Jahre»-
divibends vo» 25°/g (wie im Vorjahr) beschlossen und derErhöhung des Grundkapitals um 800 000 ^ auf
2400000 zugestiwmi. (Wie reimt sich dos auf dsn
unoernSnftig hohen Zuckerpreisausschlag? Die Red.)

Briefkasten.
Die „Baterla »dspartei"  macht landauf landab

glänzende Forischritte, nur in Nagold ist es stille. Ist hier
niemand, der die Sache in die Hand nimmt, oder müffe«
wir bei Wildberg Unterschlupf suchen?

(fixer, der «nschknßrviMg wäre.
Letzte Nachrichten.

Äümriiüz? «L6
Das kaiserliche Mandat.

Berlin , 20. Dez. WTB. Drahtb. Amilich wirdMit-eteüt: Der Reichskanzler empfing heute Nachmit¬
tag Vertreter sämtlicher Pariere» zu einer Vertrauliche» Aus-
spräche über die durch den Beginn der Friede«Loerha«d-lunge» mit Rußlanü geschaffenen politischen Lage. Der
Reichrkaszkr teilte mit. daß der Kaiser ihm das Mandat
der Friedknsvekhaudllwgen erteilt und daß er de« Staate^
sekretär »ou Kühlmann als Unterhändler bestellt habe.
Der Staatssekretär de» Auswärtigen gab einen Uebrrblick
über den geplanten Gang der zukünftigen Velhandiung««
und legt« dis Gesichtspunkte dar, von denen die Regierung
sich dabei leiten lassen werde. Nach eingehender Aussprache
wurde die Zustimmung aller anwesende» Abzeordxeten zuden i« den Ausführungen des GtaatLftkrrlär» dargelegies
allgemeinen Richtlinien sestgestellr. Man einigte sich fernerdahin, daß di« nächste Sitzuvg drs Harrptsusfchuffes des
Reichstages am 3. Jan. staltfinden soll.

Italien hinter der F;»«t.
Ber «, 21. Dez. Drahtb. Die bestimmt austretende«

Gerüchts besagen: In der italiekischen Tesa»drschaft sind
Nachrichten eingeyangen, wonach die Unruhe« in Neapelbereits ausgesprochene» revolutionären Charakter
angenommen haben, es fanden Stratzenkämpfestatt. Unter ber Mengeb'fsnden sich zahlreiqe Fahnen¬
flüchtige, die mit Ärmeegewehre« schossen. Die Zahl der
Opfer ist unbekannt.

Frankreichs Angst für die italienische Front.
Genf, 31. Dez. Dkahtb. Aus der Milttärkiitik des

„Maiin" ist zu entnehme», daß infolge der wieder einge-
sctzren deutsch österreichische« Offensive gegen Italien di«
italienische Heeresleitung um wettete Hilfskräfte und Ar-
tillerie bei den Alliierten nachgesucht hat. Das „Journal
des Dedats" schreibt: Der Feind steht nur noch wenigeKlometer rwn der oberitalie-isch°n Tiefebrne entkernt.
Weaa d!c Alliierten jktzt im enticheidendeu Augenblick ver¬sage», bann steht viel sllr bie Entente auf bem Spiel.

Die Kriegslage am Abend drs LS. Dezember.
Berlin , 20. Dez. Drahtb. WTB. Ämtttch wird mitget-ttt:

Mehrfache ttvlientsche Angriff« gegen den Manie Aso-l»ne und bie westlich«nd östlich anschließenden Stillung«schützten.
Bon den anderen Krtegsschauplätzm nich'a Neue».

Amtliche- .
Verordnung über Kaffee-Ersatzmittel.Vom 16 Noaewver 1917.

Aus Grund der Verordn-mg über Kaffee. Tee und
II . Naocmbr 1915 (R. s .-Bl. s . 750^ °° 'E —L A»-,i IS,»- s. -33

wird verordnet:
§ 1. Wer Kaffeer-satzmittel in nicht verpackter Form

(lose Ware) an Verbraucher abgibt, ist verpfl-chtet. durch
deutlich sichtbaren Am Hang in den Verkaufsräumen den
Namen oder die Fi-ma und den Ort der gew rblichen
Haupiniederlaffang derjenigen, d-r die Ware herstellt. so¬
wie den Kleinhanbeispiei» oekanntzugeben.

Für Kaffeeersatzmittkl, die in Packungen oder Behält¬
nissen an Verbraucher abgegeben werden, bleiben dir Vor¬
schriftend-r Vera rmung über die äußere Kennzeichnungvor Wa rn vo« 26. Mai 1916 (Reichs-Tesrtzdl. Setts482) unberührt.
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8 3. Als Kaffeeersatzmitttl lm Sinne dieser Derord-
«usg gelten auch Mischungen o,n solchen ml«Behuenkaffer.

Das Ve'misch.-i »on Kaffeeersatzmittelnaus Getreide
oder Malz mit anderen Kaffeeersatzmrtteln ist nur mit Ge-
nehmigun, des Kriegausschuffrs sie Kaffee. Tee und deren
Ersatzmittel, G. m. d. H in Deiliu zulässig.

§ 3. Der Preis für Kaffeeersatzmitiel aus Getreide oder
Malz darf nicht ükersteigen;

») beim Berkauf an Großhändler
für Ware tn geschloffenen Packungen oder Behält¬
nissen. 44N, Mir. für 50 Kilogr..
für lose Ware. . . 37.7, » . 50 . ;

d) beim Verkauf an Kleinhäudler
für Ware in geschloffenen Packungen»der Behält¬
nissen. 48w Mk. für 50 Kilogr..
für lose Ware. . . 43^ . , 50 . :

«) beim Berkauf an Verbraucher(Kleinhandel)
für Ware, die in geschloffenen Packungen oder

Behältnissen an den Kleinhändler geliefert
worden ist . . . 66 Pfennig siir 1 Pfund,

für andere War« . 53 , . 1 . .
Beim Verkaufe kleinerer Mengen dürfen

Bruchteile eines Pfennigs aus ganze Pfennige
zach oben abgerundet werden.

§ 4. Der Preis fiir andere Kaffeeerfatzmittel darf
nicht übersteigen:

») beim Verkauf an Viehhändler
flr War«in geschloffenen Packungen oder Behält-

utfsin. 685° Mk. für 50 Kilogr..
für lose Ware. . . 6l .«s , , 50 , ;

d) beim Verkauf an Kleinhändler
für Ware in geschloffene«Psckungs» oder Behält-

nifse» . 73.50«k . für 50 Kilogr..
für löse Ware . . . 66 75 , ,50 , :

c) bei« Berkauf an Verbraucher(Kleinhandel)
für War-, die in geschloffenen Packungen oder

Behältnissen an den Kleinhändler geliefert
worden ist . . . 84 Pfennig für 1 Pfund,

für andere Ware. 80 , , 1 . .
Beim Verkaufe kleinerer Mengen dürfen

Bruchteile eines Pfennigs auf ganze Pfennige
nach oben abgerundet werden.

Der Krieg-sukschutz für Kaffee, Lee und deren Ersatz¬
mittel, G. « . b. H. in Berlin kann mit Genehmigung des
Staatssekretärs de» Kriegsrmähnrngsamts sür die Preis«
von Feigenksffee und Kaffessffsnzen abweichende Bestim¬
mungen treffen.

A 5. Bei« Berkauf an Großhändler und Kleinhändler
hat die Lieferung zu den ftfig-schien Preise« frachtfrei
Station (Bahn »der Schiff) des Empfängers einschließlichVerpackungz» erfolgen.

§ 6. Wer Stoff« zur B .rarbelinng auf Ksfferrrsatz-
mittel durch den K.iegsaus schuß zugew efen erhält, hat dis
oon ih« hergeftellten Kaffees-satzmitter, such soweit sie aus
anderen Stoffen hergesteltt sind, nach den Weisungen des
Kriegsausschuffen zu liefern.

tz 7. Die in dieser Verordnung festgesetzten Preis«find
Höchstpreise im Sinne des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,
vo« 4. August 1Sl4 in der Fassung der Bekann'mschunz
vom 17. Dezember 1914(Arichx-Gesetzbl. S . 516) in Ver¬

bind««- mit den Bekannim«Zungen oam 31. Januar lüir
(Reichs-Gchtzbl. S 35). 23. März 1916(Reichs.Gesetzbl.
S . 183) und 33. März 1917 (Reichs-Gksetzbl. S . 358).§ 8. Mit Gefängnis bi» zu sechs Monstra oder mit
Geldstrafe di« zu sänszehnlausend Mark wird bestraft:

1. » er der ihm nach § 1 Abs. 1 obliegenden Ver¬
pflichtung nicht nachkommt»der in d«mvor«efchrie-
benen Aushang Angabe« macht, di« der Wshcheit
nicht entsprechen:

3. « er den Vorschriften im Z 2 Abs. 2. § 6 oder de«
auf Grund des § 4 Abs. 2 erlassene« Bestimmun¬
gen zuwidertzsndelt.

Neben der Strafe bann auf Einziehung der Vorräte
erkannt« erde», auf die sich die Zuwiderhandlung brziehi.
ohne Unie'schksd. sd sie de« Täter gehöre» oder nicht.

8 9. Der Staatssekretär des KeteZsernährungsamts
Karn Ausnahmen von den Bsrschrlften di-ser Bewrdtm.-rgzaiaffen.

Für de» Berkauf von KaffkeersotzMiitem, die sich bei
Inkrafttreten dieser Verordnung dereiis im Handel befinden,
können dir Kommunklnerbände und Gemeinden Ausnah¬
men von den in dieser Verordnung festgesetztes Preise» bis
31. Dezember 1917 einschließlich zulasten.

8 10. Diese Verordnung tritt mit dem 23. N«»emb«r
1917 in Kraft.

Berlin, den 16. November 1917.
Der Staatssekretär de« Kriegsernährungümlsvon Waldo » .

Auf Vsrflehende« wird hiermit hingewiesen.
Nagold, den 17. Bezbr. 1917. ' K. Otersmt:

Kommsrell.

Bekanntmachung
des stellst.Generalkommandos xm . (K.W)Armeekorps.KM. Verbot des AWeßens oder Tötens steisttegevder

Landen aller Art.
Zum Schutze und zur Sicherstellung der Nachzucht von Militär-

brieftauben und oon Brieftauben, die der Heeresverwaltung vom Ver¬
bände Deutscher Brieftauben-Ltebhaber-Bereine zur Verfügung grst llt
worden find, best mme ich im Interesse der öffe»1lichen Sicherheit folgendes:1. Das Abschießen oder Töten freist legender Tauben aller A I ist Ser-boten. Das Verbot gilt auch für di? Taubensperren, die von den

zuständigen Behörden wählend der Saat- und Erntezeit ange»rdnetwerden.
2. Wer düs-s Be-bot Übertritt oder zu solcher UÜbertretung aufsor¬dert oder anreizt, w rd. wenn die Gesetze keine höhere Strafe be-

stimmen, gemäß8 9 d des pr. Gesetzes betr. den Belagerungsza-
stand vom4. Juni 1851 und dem Rcichsg?ktz vom 11. Dezember
1915 mit Gksärgnis bis zu einem Jahr, bti« Barlkgsn mildernder
Amstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft

DerV »such der Zuwiderhandlunggegen dich» Verbot ist strafbar.Stuttgart , den 18. Dezember 19 l7.
Der stellv. kommandierende General-

von Schäfer.
Stadlpflege Nagold.

Me Steuerschuldner
größerer Beträge werden für 1917/18 «m eine Abschlags¬
zahlung ersucht. Lenz.

Landmtsch. VezirkWeio Mgold.
Am nächste»

Donnerstag , den 87 . Dezember ( Johannesseiertag)
vo « nachmittags 8 Uhr ab

findeti« der „Traube-  i « Nagold die jährliche, ordentliche

Hauptversammlung
statt.

Tagesordnung:
1. Aufklärung wegen - er Notwendigkeit der Schweiue-

abfchlachtnug.
8 . Aussprache über die Bestimmungen der Schlacht¬

vieh -Aufbringung.
3 . Kassen « nd Rechenschaftsbericht pro 1916/17.
4 . Wünsche und Anträge an - der Versammlung.

Zu zahlreich' « Besuche wird srdl. eingelsden.
Te ölleshof Nagold , den 20. Dez. 1917.

Vereinsvorstand : Link.

Lpiulvrui'un
Kinsttbsiiiiu«!»

» « el»  l »«i

Hermann Knoctet.

Gaben
für den Weihuachtsbaum des
ev. Gouutagsblattes und sür di«
Bodelschunng'schen Anstalten
Bethel nimmt auch Heuer gern
entaegen Frau M «rie Kuodel.

die schon g dieut hat auf
I . Febr . gesucht vo»

Köchin,
NME. SllvvlvM

C Iw.
Nagold.

Schulranzen,
Schultaschen,
Bücherträger,
Markttaschen,
Handtaschen

in Stoff und Leder
empfiehlt

vermin LilOile!.

WerWiM skr ReMM«WcrWtt ftr RepirM«!.
^ ILÜNL « ! ,
lLluvIsrEsv -tuiksr.

Nagold , hittiktsG ŝft 260.

!Hasen, Füchse. Jlt fse, Katze«,
Marder , Maulwürfe,

werden anoekauft und mit den
höchsten Preise « bezahlt.
C . Meyle . Psmzhei«,

«eben dem Ratyaas.
Bemeck.

GefMeves Meh
jeder Ari. welches oerlochi werden
müßte, kauft zuF schfutrer jederzeit
Frech. Wilh . v. Eültttugeu 'schr
Forellenzucht, I «r .sprscher Nr. 2.

Zeitungen
möglichst größeres Format und in
sauberem Zustand

kauft
jedes Quantum die
G.W.Mer's-eBuWudlg.

Bekanntmachung
des stellv. GemslkMMndo xn ^ W.)Ameekorps.

Am 14. 12. 17 ist eine Bekanntmachung drs Wlls. General-
Kommandos betr. Eiufärbe » vv» Mil »ärtuche» und Militär-
Bekleiduugs Stücken erlösten worden, wsn ch die im Bereich de«
stellv. Xtll . A. K. befindlichen Färbereien zum 15. 1. 18 Anzeige zn
erstatten haben, ob und wann ihnen Milllättochr und militärische Be¬
kleidungsstücke zum Sinjärben übergeben find.

Die weiteren Bestimmungen sowie der Wsrtlant der Verordnung
ist i« Staatsanzeiger vom 17. 12. 17 einzusehm.

Stuttgart , den 17. Dezember 1917.
Stellv. GeserMoNMMo xm . <S.Wj MMsekgrps.
Nach der am 18. 12 17e schienenen Nacht aqsbekaimmachung zu

der Bekanntmachung betr. Beschlagnahme und Bestaudserhebnng
von Banmwvll , Seiden , und Knustseideutülle» werden folgende
Arten Tülle für die Heere«venoolwug nicht bruörigt:

1. Tülle mit einer Lochzahl von höchstens4 Loch, entweder in
Kette, Schuß oder -n der Diagonale aus dem lanfenden Ce.-ti»
Meter gemessen,

2. Tülle in Schwarz,
3. Tüll« bestickt, gemustert usw.,
4. Voiles, Batiste, Crepes, Mull. Gaze, Stramin usw.
5. Tüübrstände eines Besitzers von unter Hundert Quadratmeter

für jede Qualität ohne Rücksicht auf Breite und F r̂be.!
Als ein und dieselbe QuaKät find nach Handels-Gebrauch zu ver¬

stehe», Gewebe' gleicher Wrdsrt md Fadenzahl jn Rotte «nd Schuß,an« Garnen, die oon gleicher Stärke, Verzwirnung und Zusammensetznng
der Rohstoffe sind, jedach ohne Rücksicht«uj Farbe. Breit« und Aus¬rüstung.

Der Wortlaut dieser Bekanntmachung kann im Staatsanzeiger
vom 18 12. 17 zingtsrhkn werden.

_Stuttgar t, den 18. Vez-mber 1917. _ -

Fräser, Flaschner
HilsMöeiter. MWveMöeiter
MWmsWtt. Schmitzer

Werkzeugschleifer
sucht nach Sindelsingen der Arbeitsnachweis
des Verbandes Württ . Metall -Industrieller j
e. V . Stuttgart -Berg , Neckarstr. 233.

lä . >V . Lsisni'

lVlackt8ira 888
Papier - und Feldpost -Artikel
Ansichtspostkarten aller Art
e » nz e >n und zum Wiederverkauf.
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